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Waldschützer pflegten
Feldgehölze und Biotope
40 Helfer der SDW beteilieten sich an Arbeitseinsatz

NIDDA (d0. Uber 40 Helfer der
Schutzgemejnschaft Deutscher Wald
(SDW), Onsverband Nidda und Umge-
bung, wareil küIzlich an einem Vormittag
im Einsatz, um Pflegearbeiten durchzu-
führen. Gearbeitet wurde im freiwilligen
Arbeitseinsatz in den Rohrwiesen und am
Hermes bei Geiß-Nidda, im Hessenrod oer
Schwicl{anshausen, an den Ruflarrzl.ei-
chen bei Ober-Lais und in der Hirz€nbach
bei Ulfa. Die SDWler pflegten erneut die
von ihnen teilweise angelegten oder in
Beüeuung genommenen Feldgehölze,
Feuchtbiotope und die städrische Waldflä-
che. Ebenso wie der Wald sind auch
Waldrand und Kleingehölze in der Feld-
flur von großer Bedeutung für den Natur-
haushalt. Einst siedelten sich an Crenzlini-
en zwischen zwei Grundstücken, an Weg-
rändfn oder an Wiesenrainen in der
Feldflur auf narürliche Weise Wildkräu-
ter, Beeren, Nüsse, Dornenhecken und
Holzgewächse an. Dcr winschaftlich den-
kende Mensch hatte für diese natürliche
Entwicklung lange Zeir kein Versländnis
mehr, da die Hecken fü die großflächige
Bewinschaftung einfach ein Hindernis
waren.

Die Bedeutung der Hecken ist mittier-
weile aber vielerorts wieder erkannt wor-
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den. Voll funktionsf?ihig können sie je-
doch nur sein, wenn sie entsprechend
geschnitten und damit verjüngt werden. In
der dafür möglichen Zeit von September
bis Mitte März ruhen Vesetation und
Naturhaushalt. Tiere und Insekten sind
voll entwickelt, eine eventuel I kurzfristise
Störung im Lebensraum wird leicht ve-r-
kaftet.

Die Naturfreunde der SDW haben die
Zeit genutzt, um die notwendigen Pflege-
arbeiten und Verjüngungsschnitte durch-
zuführen. Die Pflege- und Rückschnitte
müssen unter der Vorgabe erfolgen, dass
das Feldgehölz grundsätzlich zu erhalten
ist und der Naturhaushalr und das Land-
schaftsbild nicht beeinträchtist werdcn.
Es darfdaherniemals zu radikal eingegrif-
fen werden. ,,Lieber etwas öfter, als auf
einmal zu viel", so die Experten.

Abschließend betonren die Vo$tands-
mitglieder der SDIM, Wolfgang Eckhardt,
Gundra Hoeppe, Hont Schmieder und
Reinhold Stock, dass die Feldgehölze
auch fürdie Landwirtschaft viele Vorteile
böten, lebten doch Nützlinge darin und
diene die Hecke als Windbremse. Bei
einer deftigen Erbsensuppe und Mirabel-
len-Hausbrand tänd der erfolsreiche Ar-
beitseinsatz seinen Abschlussl
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